
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Braker Zeitung. 1876-1881
2 (1877)

17.8.1877 (No. 185)

urn:nbn:de:gbv:45:1-907331

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-907331


Erscheint wöchentlich 2 Mal , DienStagS und Freitags zum Preise von 1 R . -Mark

pro Quartal . Inserate werden berechnet : sür Bewohner de- Herzogtums Olden¬
burg nlit 10 Pfg ., für Auswärtige mit 15 Pfg ., Neclamen mit 20 Pfg . pro 3 gespaltene
Lorvuszeile oder deren Raum . - Abonnements werden von allen Postanstalten
und Landbriefboten , sowie in der Expedition zu Brake (Breitestraße ) entgegen genommen .

Mir der Vermittelung von Inseraten für die,Broker Zeikma " knd sslgknde An -
noneen -Cxveditionm betrank : Büttner u . Wtnrer in Oldenburg ; Haafenstein u . BsM i»
Hamburg und deren DomicilS in allen größeren Städten ; Rudolph Masse in Berlin und des¬
sen Domirils in allen größeren Städten ; August Psass in Berlin ; Cemral -Annoncen -Burean
der Deutschen Zeitungen das . ; C > Schlotte in Bremen ; Joh . Nsstbaar in Hamburg ; G . L.
Daube u . Comp : in Oldenburg ; C . Schüßler m Hannover und alle sonstigen Bnreaux '

Redaction unter Verantwortlichkeit des Verlegers . Druck und Vertag von W . Anffurth in Brake .

Brake , Freitag , 17 . August 1877 .185 .

* Die Ausführung des FischereigesetzeS vom
30 . Mai 1874 ist bekanntlich in seinem wichtigsten
Theile noch immer in der Schwebe . Nach tz . 22
ist der Erlaß der fischerpvlizeilichen Anordnungen über
Minimalgröße der Fische , Schonzeiten rc . landesherr¬
lichen Verordnungen Vorbehalten ; bis das geschehen ,
sollen die bezüglichen , zur Zeit bestehenden , auf Ge¬
setz und Verordnung beruhenden Vorschriften in Kraft
bleiben . Für die östlichen Provinzen , Preußen , Pom¬
mern und Posen , in denen die Flüsse durchgängig
nur preußisches Gebiet berühren , ist der Erlaß der
in Rede stehenden Vorschriften im Mai d . I . erfolgt .
In den übrigen Flußgebieten des preußischen Staa¬
tes aber welche nur streckenweise fremdes Gebiet
berühren , wie Elbe , Weser , Rhein , wäre es unthun -
kich : durch einseitigen Erlaß solcher Vorschriften die
preußischen Uferbewohncr in Bezug auf Fischfang und
Fischzug zu beschränken , während an den nichtpreußi -
schcn Flußlänfen , bezw . Flnßufcrn solche Beschränkun¬
gen nicht in Kraft sind . In diesen Gebieten ist also
die Ausführung des ß . 22 des FischereigesetzeS von
einer vorherigen Verständigung mit den übrigen Ufcr -
staatcn abhängig . Zu Diesem Zwecke ist bereits am
15 . Mai 1876 zwischen Preußen einerseits und den
thüringischen Staaten und Anhalt andererseits eine
Uebereinkunft abgeschlossen worden , durch welche die
genannten Staaten sich zunächst dem preußischen Fi -
schcrcigesctz anschließcn und sich gleichzeitig mit Preu¬
ßen über die im VerordnnngSwcge zu erlassenden
Vorschriften betreffend die Müiimalmaßc der wichti¬
geren Fische , die Schonzeiten die Maschenweite der
Netze rc . verständigten . Diesem ersten Schritte ist
in diesm Jahre ein zweiter gefolgt . In den Tagen
vom 11 . bis 17 . Juni ist in Hamburg eine Consc -
renz von Bevollmächtigten Preußens , Sachsens , bei¬
der Mecklenburg , Brannschweigs , Oldenburgs und
der drei Hansestädte versammelt gewesen , welche sich
Über die Unterzeichnung eines Protokolls geeinigt hat ,
demzufolge die betreffenden Negierungen dem zwischen
Preußen , den thüringischen Staaten und Anhalt am
51 . Mai v . I . Unterzeichneten Uebcrcinkommen unter
geringen Abänderungen bcitretcn , vorbehaltlich der
Zustimmung der Landcsvertretungen bcitretcn . In
Folge dieser Vereinbarung scheint nunmehr die Her¬
stellung einer übereinstimmenden Fischereigesctzgebung
und der Erlaß übereinstimmender fischerei -polizeilicher
Vorschriften für den ganzen Nordvsten und Nord -
besten Deutschlands gesichert . Verhandlungen mit
den übrigen deutschen Staaten und mit Oesterreich -
Ungarn sind Vorbehalten .

*
» Nichts Neues von der Donau " — we¬

nige kleine Scharmützel abgerechnet , wiederholt sich
seit einigen Tagen diese Nachricht in beständiger Weise .
Und wenn nicht alle Anzeichen trügen , so wird auf
weitere Tage hinaus diese gleichmäßige Mittheilung
kaum eine Aendcrung erfahren . Nicht nur die Be¬
siegten in der Schlacht bei Plenum bedürfen der Zeit ,
um ihre Verluste zu ersetzen , die vollständige Unrhä -
tigkeit der Türken deutet darauf hin , daß auch sie
härter mitgenommen worden sind , als ursprünglich
Wohl zugegeben wurde . Eine Londoner Spccialdc -
Pesche checkt mit , daß Großfürst NieolanS sich einer
hohen Person gegenüber äußerte , er hoffe in etwa
20 Tagen , wenn er 250,000 Mann herangezogcn
habe , die Operationen wieder aufzunehmcn . Diese
Ucbermacht , wenn nicht schließlich die ursprünglich
gemachten Fehler in der russischen Heeresleitung bes¬
serer Führung Platz macht , muß den Türken ans die !
Dauer verderblich werden . Auch der „ Standard " ü

ist dieser Ansicht , wenn er über die gegenwärtige
Situation auf dem europäischen Kriegsschauplätze
schreibt :

» Wenn keiner der drei ottomanischen Generäle
irgend eine Offensivbewegung machen kann , müssen
die Türken trotz ihrer bewundernswürdigen Kampf¬
eigenschaften , insbesondere hinter Verschanzungen
wie diejenigen bei Plenum und Rasgrad , auf die
Länge geschlagen werden . Wenn den Russen Zeit
genug gewährt wird , werden sie im Stande sein ,
eben solche überlegenen Streitkrästc in ' s Feld zu
stellen , wie diejenigen , welche die Nordstaaten ge¬
gen den Süden in den Schlußjahren des amerika¬
nischen Bürgerkrieges aufboken . Im Stande zu
sein , starke Positionen zu vertheidigcn , ist sehr
nützlich , aber ein Feldzug kann nicht durch eine
rein defensive Taktik gewonnen werden, , insbeson¬
dere , wenn die angreifcnd ^ Partei im Stande ist ,
ein numerisches Uebergewicht von Truppen dagegen
zu führen . Sollten die türkischen Generale unbe¬
weglich bleiben , werden sie nach einer Weile ein -
geschlossen werden wie Bazaine in Metz , mit we¬
nig Hoffnung auf Entsatz und mit der Erkennkniß ,
daß ihre Hülflostgkeit dem Feinde gänzliche Freiheit
läßt , auf die Hauptstadt zu marschiren . "

Die Russen haben , wie aus Constantinopel ge¬
meldet wird , den Engpaß von Hain Boghatz
geräumt , und Sulciman Pascha meldet , daß er das
Defilee von Karbatsch besetzt habe . Die über London
kommende Nachricht , daß Osman Pascha beabsichtige ,
seine Position bei Plenum anfzugcbcn und eine festere ,
näher dem Balkan , ciiizunehmen , muß um so mehr
bezweifelt werden , als die Mehrzahl der Truppen
General Gurko ' s sich ohne irgend welche Belästigung
nördlich vom Balkan zurückzichen könnte . Das läßt
nicht darauf schließen , daß Osman Pascha sich stark
genug fühlt , seine befestigten Stellungen bei Plenum
aufzugeben .

In Karlowa und Kaliser ist die Ruhe wie¬
der hergcstellt . Die aufständischen Bulgaren leisteten
heftigen Wiederstand und flüchteten schließlich in den
Balkan . Ihr Verlust beträgt etwa 500 Tobte . Die
Türken , welche 11 Tobte und 28 Verwundete hatten ,
besetzten Kaliser , welches durch eine zufällige Pulver -
Explosion zerstört wurde .

* Aus Athen wird unter ' m 13 . gemeldet , daß
zahlreiche Volkshaufen die Stadt durchzogen und sich
zur Wohnung des Oberst Coroneo und des Mini¬
sters Comundnros begaben , indem sie unter unaus¬
gesetzten Rufen zum Kriege gegen die Türkei
auffordcrten .

» Die griechischen Bewohner in den Städten
und Dörfern der Türkei werden entweder durch
abziehende Tschcrkesscn haufenweise hingeschlachlct
oder allmählig von den Muselmännern dezimirt ,
während zu gleicher Zeit in den von den Russen
okkupirten siavischen Landestheilen eine deren na¬
tionalen Wünschen entsprechende neue Ordnung der
Dinge eingeführt wird ; — und die Griechen sollen
warten — so schreibt man dort bis es den Groß - ,
machten oder der Türkei gefällt , sich ihrer anzu¬
nehmen ? So lautet der Refrain aller politischen
Artikel in der griechischen Presse , die ministerielle
nicht ausgenommen . Dieses fast einmüthige Ge¬
fühl äußerte sich besonders in der gereizten Stim¬
mung der Presse gegen den » Nationalgardisten " ,
das Organ Zaimis , welches Blatt in seinem jüng¬
sten Leitartikel es anszusprechcn wagte , daß Grie¬
chenland als Staat mit den übrigen neutralen
Mächten an der Lösung und Regelung der Pro¬
bleme der orientalischen Frage theilzunchmen habe .

Auch Rußland wird jedoch — wie man dem
Deutschen MontagSblatt aus Lemberg berichtet —

2 . Jahrgang .

im eigenen Lands Arbeit bekommen . Man ist in
Lemberg , also im Brennpunkt des Pvlcnthums , fest
überzeugt , daß eine Revolution in Russisch - Polen voll¬
ständig vorbereitet ist und in der allernächsten Zeit
zum Ausbruch kommen wird . Die dortigen Beam¬
ten — allzumal Polen — haben in jüngster Zeit
vollständig verlernt , deutsch zu sprechen . Polnische
Knechte und Arbeiter kündigen seit einigen Tagen
truppweise den Dienst . An allen Ecken und Enden
tauchen die Konfcderatka und der sarmatischc Säbel
ans , die polnischen Offiziere werden den deutschen
Kameraden gegenüber exklusiv . — Die Juden wickeln
ihre russischen Geschäfte ab , gehen mit Vieh , Getreide ,
sowie sonstiger schwerbeweglicher Habe in die Baisse
und kaufen nach Kräften Spiritus , wie man weiß ,
Alles untrügliche Vorzeichen , daß es sich in Rußland
gewaltig regt .

— Ham b u r g, 7 . August . Heute Mittag rich¬
tete in den Ateliers des auch in Bremen durch seine
Leistungen bekannten Pyrotechnikers C > Berckholtz ,
eine schreckliche Explosion sehr großes Unheil an .
Von authentischer Seite erfährt das » Hbg . Frem -
denbl . " über das Unglück Folgendes : Im Laborato¬
rium waren die Gebrüder Berckholz und vier Arbei¬
ter mit Anfertigung von Feuerwerkskörpern und drei
Kinder ( zwei Mädchen von 8 und 4 Jahren und
ein Knabe von 2 ^ 4 Jahren mit Spielen beschäftigt .
Auf bis jetzt noch unerklärliche Weise erfolgte gleich
nach 12 Uhr eine fürchterliche Explosion , welche das
Laboratorium förmlich in Stücke riß und Johann
Carl Christ . Berckholtz , dessen zwei Mädchen , den
Knaben seines Bruders , sowie die Arbeiter Aug .
Körner , Eduard Büttner , Theodor Köhnke und Hein¬
rich Saget als verbrannte Leichen verschüttete . Der
Bruder des verbrannten Berckholtz Mitinhaber des
Etablissements , ist wunderbarer Weise beinahe unver¬
letzt davongekommen . Bei Ankunft der Feuerwehr
war nichts mehr vom Hause selbst zu retten . Das
dicht neben dem Hauptlaboratvrinm stehende kleinere
Laboratorium mußte prcisgegcbcn werden , da dasselbe
jeden Augenblick in die Luft fliegen konnte . Es
dauerte auch nicht lange , so erlitt das erwähnte La¬
boratorium das gleiche Schicksal des ersten , explo -
dirte und schleuderte Dach , Thüren u . s . w . in die
Luft . Die Feuerwehr konnte sich jetzt nur mit Ab¬
löschen der Brandstelle und dem Aufsuchen der un¬
glücklich Verbrannten beschäftigen ; vier Körper , unter
ihnen der des C . Berckholz sich befindend , sind be¬
reits aus den Trümmern hervorgezogcn . Ein in
der Nähe der Brandstelle noch befindliches und mit
Pulver belegtes Laboratorium , wurde der Sicherheit
halber mit Presenningen bedeckt und mit Wasser be¬
gossen . lieber die Entstehung der Explosion läßt
sich nichts fcststcllen , dieselbe wird wohl auch nicht
mehr zu ergründen sein .

Varel . Seit einigen Tagen bildet in un¬
serer Stadt ein eigcnthümlicheo Vorfall das Haupt -
gesprüch . iDer 12 jährige Sohn des Stellmachers
Schcplcr an der Mchternstraße und der 12jährige
Sohn der Ehefrau des -Grenzanfschrs Ottmer Mei -
ners nämlich waren am letzten Sonntag Nachmittag
nach Dangast gegangen um zu baden , nachdem sie
sich aus einem hiesigen Laden eine Feldflasche geholt
hatten und scheinen Beide gänzlich verschwunden .
Allen Bemühungen und Nachforschungen war es
bisher nicht gelungen , auch nur die geringste Spur
zu entdecken und Jeder befürchtete das Schlimmste — .
daß sie entweder beim Baden ein Opfer der Wellen
geworden oder auch in sonstiger Weise verunglückt



seien . — In diesem traurigen Gedanken leb¬
ten die geängstigten Ellern fort ; endlich am

Montag Nachmittag bekam man Nachricht . Aber
was für eine Nachricht ? Die Beiden waren nicht
verunglückt , sondern ein ganz anderes , sehr roman¬

tisches Berhältniß hatte hier obgewaltet . Beide Kna¬
cken hatten nämlich die Absicht , zu entlaufen , und

zwar nach Italien . Zu diesem Zwecke hatte sie sich
-ausgerüstet mit nur 9 Mk . und der leeren Feldflasche .
Die 9 Mk . hatte Meiners auf seines Stiefvaters
Namen vom Kaufmann Hörmann Hierselbst geliehen .
Mit dieser Ausrüstung fuhren sie am Sonntag Abend
nnit dem 7Uhrzugc ab und erreichten Brake . Hier
-aber wurden sie am Montag durch die dortige Po¬
lizei auf Grund des bekamttcn Signalements angc -

.halten und so ihrer Reise ein Ziel gesteckt . Beide

Flüchtlinge wurden wieder nach Larel geschafft , wo

sie Montag Nachmittag antrafcn , begleitet von einer

Anzahl Schulkinder . Diese traurigen Verirrungen
werden sie wohl bitter bereuen müssen .

**
* Jever . Ueber das vor einigen Tagen hier

vergrabene Fleisch von kranken Thieren können
wir folgenden Sachverhalt mittheilen . — Einem

diesigen Schlachter war ein fettes Kalb krepirt . Der¬

selbe ließ solches von einem anderen Schlachter ab -

ziehen und zerlegen . Ein dritter Schlachter kaufte
es für 15 Mk . Die Sache wurde verrathen und
bei der Haussuchung fand sich außer dem gesuchten
Objekt auch noch ein von Carolinensiel krank her¬
gebrachtes aber auch bereits geschlachetes Schwein ;
von beiden war bereits eine Menge Wurst fabricirt .
Diese nun sowie das noch vorhandene Fleisch wurde

auf Befehl der Behörde vergraben . Es sollen von
Carolinensiel , wo unter den Schweinen eine Seuche
ausgebrochen ist , 6 Schweine hierher gebracht worden

sein , doch sind die übrigen vier vermuthlich weiter

transportirt .
— In der Nacht vom Freitag zuin Sonnabend

wurde der Gastwirth Siems zu Huntebrück ( Els -

flethcr Seite ) durch ein eigenthümliches Geräusch
aus dem Schlafe geweckt . In der Meinung , es
könnte das im Hause befindliche Schwein aus
dem Kosen gelaufen sein , steht Herr Siems auf , um

nöthigeu Falls die Ordnung wieder herzustellen . Aber
alles ist an seinem Platze , das Schwein ruhig im

Kosen . Nichts Schlimmes ahnend begiebt sich Herr
Siems wieder zur Ruhe , ohne jedoch im Gastzim¬
mer revidirt zu haben . Am nächsten Morgen zeigt
sich aber , daß das in der Nacht gehörte eigenthüm -

liche Geräusch seinen Grund gehabt hat . Herr Siems

findet in dem einen Fenster der Gaststube eine
Scheibe eingedrückt und das Fenster geöffnet ,
außerdem Fußspuren auf einem Tische in der Gast¬
stube , sonst aber alles an seinem Platze , so daß dem

Einbrecher kein Lohn für seine Arbeit geworden ist .
— Das Aufstehen des Herrn Siems in der Nacht
muß dem lauschenden Ohr des Einbrechers nicht
entgangen sein und hat derselbe schleunigst seinen
Rückzug angetrcten .

Brake , 16 . Aug . Der Ankauf eines
Grundstücks für das zu errichtende neue Volsschul -

gebäude ist deshalb noch nicht zum Abschluß gelangt ,
weil die Ohmstede

'
schen Erben bis jetzt keine Einwil¬

ligung zu der in Aussicht genommenen Zuwegung
ertheilt haben .

*
2

* Die auf Dienstag angesetzte Auction von
Kupferstichen , Gemälden re . in der „ Union " ist we¬

gen Mangel an Kaufliebhabern im Sande verlaufen ,
was zu der Annahme berechtigt , daß man hier wenig
Interesse für derartige Luxusgegenstände hegt .

Zwei Knechte eines hiesigen Landmanns , de¬
nen das Landleben wohl nicht mehr behagte , ver¬

heuerten sich bei einem Schiffscapitän und ließen sich
nach abgeschlossenem Contract eine Summe Geldes
im Voraus auszahlen , um „ sich für die Reise vor -

zuberciten " . Diese „ Vorbereitung " war übrigens
sehr origineller Art , denn die neugebackenen Matro¬

sen besuchten verschiedene Wirthshäuser , verjubelten
den größten Theil des empfangenen Geldes und —

weigerten sich daun , an Bord zu gehen , da sie sich
eines Andern besonnen hätten . Der Capitän suchte
sie durch Vorwürfe und Drohungen zur Erfüllung
ihrer Verpflichtungen zu bewegen , was bei dem Ei¬
nen auch von Erfolg war , während sein Genosse sich
dessen entschieden weigerte und deshalb gefänglich ein¬

gezogen wurde , bis sich seiner am andern Morgen
sein früherer Lohnhcrr erbarmte , dem Capitän das
verpraßte Geld aus seiner Tasche zurückcrstattete und
den pflichtvermessenen Knecht wieder zu sich nahm .

Der „ Muscntempel " Scemannswohl ,
welcher unter den jetzigen Pächtern sich eines unge¬
heuer regen Zuspruchs erfreut , scheint seiner „ Aus¬
lösung " entgegcnzugehen , da ein hiesiger Bürger ihn
— ob durch Kauf oder Miethe , ist uns nicht mil -

getheilt — an sich gebracht hat .

— Eine schnippische Postbeamtin . Dieser
Tage , erzählt die „ TimeS "

, betrat ein älterer Herr
von vornehmem Aussehen ein Postbureau in London
und ersuchte eine der dortselbst angestellteu jungen
Damen um eine Auskunft über die bei der Versen¬
dung eines Packeis nach dem Auslande zu erfüllen¬
den Formalitäten . Das Fräulein beantwortete die
in einem höflichen Tone formulirte Frage sehr trocken ,
was den fremden Herrn veranlaßte , die Dame dar¬

auf aufmerksam zu machen , daß es sich für Jeman¬
den , der im Staatsdienste steht , nicht schickt, mit den

Parteien unhöflich zu sein — - — " — „ Ihnen ge¬
genüber höflicher zu sein , wäre Luxus " , lautete die
Antwort der immer liebenswürdiger werdenden Post -
beamlin . — - — Auf diese Grobheit hin erkundigte
sich der Fremde nach dem Namen der Dame , die

sich, wie zu erwarten war , weigerte , denselben zu
nennen . — „ So werde ich Ihnen meinen Namen

sagen " , sagte der Herr . — „ Der interessirt mich
sehr wenig, " entgeguete das impertinente Mädchen .
— „ Ich glaube , daß sie im Jrrthum sind , Miß " ,
sprach der Fremde mit der größten Ruhe , „ denn
mein Name ist John Männer , und ich bin , wie Sie
nun wissen , Post - General -Director . " — Tags dar¬

auf wurde die schnippische Postbeamtiu aus dem

Dienste entlassen .
— In der „ Berliner klinischen Wochenschrift "

vom 20 . November 1876 erzählt ein Arzt folgenden
erschütternden Falt . In derNcujahrsnacht 1873
— 1874 ging der Schreincrgeselle L . in K -, ein

wegen seiner Frechheit gefürchteter Mensch , beim Vor -

übergchen am Kirchhofe mit mehreren Kameraden
um einige Schoppen Bier die Wette ein , daß er
über die Mauer in den Kirchhof eindringen , dreimal
um den Franzosenstcin , ein für gefallene Soldaten

errichtetes Denkmal , herumgehen und dabei recht laut

Gott und den Teufel , wenn es solche gebe , auffvr - i
dern werde , ihn zu holen . Den Frevler führte dies
zum Schauder der durchs Gitterthvr sich davon über¬
zeugenden Kameraden aus . Beim dritten Umgang
bemerkten sie, daß seine Stimme plötzlich erstickte
und er eiligst nach der anderen Seite des Kirchhofes
davonlief . Sie fanden den sonst so frechen Spötter
vor Entsetzen bleich , zitternd , ohne Kopfbedeckung ,
die Haare gesträubt , kaum im Stande einige Worte zu
stammeln . Sie brachten ihn nach Hauie , wo er nach i

einiger Zeit Sprache und Besinnung wieder erlangte
und seiner Mutter , seinen Kameraden , später dem '

Arzte , der Polizei und dem protestantischen Geistli - ^

chcn Folgendes erzählte : Bei der dritten Aufforderung z
an Gott oder den Teufel , ihn zu holen , habe er sich s
plötzlich am linken Arm festgehalten gefühlt , ein nä - '

menloser Schrecken habe ihn erfaßt , einen Augenblick .
sei er bewegungslos stille gestanden und dann , als
er fühlte , daß er frei sei , in namenloser Bestürzung
davongelaufen , wieder zusammengesnnken und da vvu -

seinen Kameraden nach Hause geschafft worden . — -
Von da an verlor der Unglückliche Ruhe und Schlaf , i
Gesundheit , Appetit und jede Lust unter Menschen !
zu gehen ; im linken Arm fühlte er einen beständig
auf - und abrieselnden Kälteschauer , der Arm war

stark angeschwollcn und um das Ellenbogengelenk
herum schmerzhaft und geröthet . Im Munde zeigten
sich immer stärker die Erscheinungen des Skorbuts ^

mit aashaftcn Gestank . Allmälig wurden alle Glie¬
der vom Skorbut ergriffen , alle vom Arzte angewand¬
ten Mittel halfen nur vorübergehend , am 40 . Tag ^

hauchte der Mensch seine gefolterte Seele aus . Die - >
sen Worten fügt der Arzt bei , daß der Geistliche , i
den der Kranke sich erbat und dein er rcumüthig
seine Sünden bekannte , erstaunt gewesen sei, welch '

i
namenloses Ensetzen sich in seinem Gesicht , wie in :
Worten ausdrückte , und daß dieser Pfarrer , der als i
Feldgeistlicher schon gar viele Sterbende gesehen , ge¬
gen den Arzt geäußert habe , noch nie habe er einen
Sterbenden mit größerer Todesfurcht und Seclen -

angst getroffen , als diesen . Ju der Bevölkerung
machte diese Krankheit das größte Aufsehen , der Zu¬
drang von Neugierigen , die den Elenden sehen woll¬
ten , wurde so groß , daß die Polizei zu seinem Schutz
und auch zur Konstatirnng des Thatbestandes requi -
rirt werden mußte . Sein Begräbnis ) lockte eine

zahllose Menge herbei , an welche der Geistliche diese
Worte richtete : „ Wer sich frei fühlt von Schuld
und Fehler , der werfe den ersten Stein auf diesen
reuigen Sünder ! Möchten alle Verächter des leben¬
digen Gottes des Spruches eingedenk sein : : Irret ruch ^
nicht , Gott läßt sich nicht spotten ! "

— Ein Bauer hatte beim Pastor die Taufe be¬

stellt und kam mit dem Kinde und den Pathen in
die Kirche . „ Aber , lieber » Freund, " bemerkte der

Pastor , „ Er hat mir ja noch nicht gesagt , wie der

Knabe heißen soll . " — „ Daran habe ich selber nicht
gedacht , nun wie soll ich

' n denn neunen , Herr Pa¬
stor ? " . — „ Nun . so gebt ihm doch Euern Namen " .
Verwundert sieht ihn der Bauer an . „ Nun mei¬

netwegen , so lof ich derwcle so rum . "
— - Ein Rekrut stand des Nachts an einer Stern¬

warte Schildwache und sah gedankenlos zum Thurmc
und zum gestirnten Himmel hinauf . Da erschien
Jemand oben auf der Warte , nach der Meinung des
Rekruten mit einer langen Flinte , und zielte damit
in die Nacht hinein . „ Aber das möcht

' ich doch

Blut um Blut .
oder :

Die Regimenter Piemont und Auvergne .
Novelle von Rudolph Müldener .

jF o r t s e tz u n g .j

Die Verwundung des Offiziers von Piemont
erhöhte die Gehässigkeit im Corps , welches von der

Vermuthung eines mehr oder minder redlichen Zwei¬
kampfes ganz offen zu der Behauptung überging , daß
es sich einfach um einen Meuchelmord handle und
daß der Mörder kein anderer sei als Graf de Lour -
mel .

Die Offiziere von Auvergne erklärten nun die
Sache de Lourmel ' s für die ihrige und verlangten
von Seiten Piemont

' s eine öffentliche Zurücknahme
dieser infamen Verleumdung .

Piemont erkhcilte voll Hochmuth eine abschlägige
Antwort .

Nun wurden Zehn von jedem Eorps durch das
Loos bestimmt , sich auf Tod und Leben zu schlagen .
Bon den Zehn blieben vier auf dem Platze und drei
starben nach einigen Tagen in Folge ihrer Wunden .

Die Sache wurde an den Kriegsminister berich¬
tet und dieser , in der Hoffnung , fernerem Blutver¬
gießen Einhalt zu thun , bat Herrn von SantineS ,
den damaligen Polizei - Lieutenant , daß er seine ge¬
schicktesten Agenten nach St . Goar beordere , um aufs

Neue nach dem wirklichen Thäter zu forschen .
Das Resultat war nicht befriedigender als das

der ersten Untersuchung . ES war bereits zu lange
her , um sichere Anhaltspunkte zu erlangen . Alles ,
was noch erhoben wurde , beschränkte sich darauf , daß
die Hauscigeuthümer , bei denen Foncolombe im
Quartier gelegen , zugestanden , mitten in der Nacht
im Zimmer des Capitains einen schwachen Schrei
gehört zu haben , nachdem sie ungefähr zwei Stunden

vorher Herrn de Foncolombe mit noch einem Herrn
nach Hause hatten kommen sehen . Daß dieser Herr
der Graf de Lonrmel war , hatte dieser selbst nie in
Abrede gestellt , die ganze Angelegenheit blieb daher
auf ihrem ursprünglichen Standpunkte und Piemont
verharrte nach wie vor auf seiner odiosen Beschul¬
digung .

Duelle auf Duelle folgten . Es brauchte ein

Offizier von Auvergne nur einem von Piemont zu
begegnen , so fuhren ohne weitere Erklärung die De¬

gen aus der Scheide und der Eine oder der Andere
von den beiden Gegnern blieb auf dem Platze .

Marschall Bellisle , der ein für allemal diesem
abscheulichen Unwesen ein Ende machen wollte , be¬

schloß , die beiden Regimenter zu trennen , und , um
ihnen gleichzeitig eine jener Strafen zn ertheilen , die
einem wahren Soldaten am empfindlichsten sind , be¬

rief er sie nach Frankreich zurück und legte sie in

Garnison , Auvergne nach Lille und Piemont nach
Metz .

Aber wenn sich Piemont und Auvergne schon
während des Feldzuges Angesichts des Feindes duel -

lirten , so fanden sie während des muffigen Garni¬

sonsleben noch mehr Zeit dazu . Von Lille und Metz
ging man nach Versailles oder nach Paris in Urlaub ,
auch warm beide Städte nicht so weit von einander

entfernt , daß man sich nicht auf halbem Wege Ren¬

dezvous hätte geben können und so fand sich, fast
reichlicher als zuvor , Gelegenheit , die blutige Dis¬
kussion über die Urheberschaft des Mordes fortzusetzen .

Der Streit nahm immer größere Dimensionen
an . Bald betheiligten sich auch die anderen Regi¬
menter , ja selbst bei Hofe trennte inan sich in zwei
Parteien , wovon die eine sich für Piemont , die an¬
dere für Auvergne erklärte .

Die Sache wurde , nachdem sie volle zwei Jahre
gedauert hatte , so arg , daß endlich sogar der König
davon Notiz nahm und sich darüber ärgerlich an

Herrn de Bellisle wandte .
„ Herr Marschall " , sagte er eines Tages , als der

Minister diese Angelegenheit zur Sprache brachte ,
„ Sie hatten Unrecht , die beiden Regimenter znrück-

znberufcn . Die Langeweile des Garnisviislebens hat
die Sache verschlimmert , während irgend eine '

Hel-

denthat , irgend ein Moment kriegerischer Begeisterung
die Feinde vielleicht längst ausgesöhnt hätte . Ma »

muß sie wieder in ' s Feuer schicken und zwar unter
dem Commando eines tüchtigen Generals , der ihnch
keinen Augenblick Zeit läßt , an ihren albernen Streit

zu denken . ,,
„ Sire " , erwicderte der Kriegsminister , „ ich schickt

eben Verstärkungen nach Cassel ; wenn Ew . Majestät

befehlen , so sollen diese beiden Regimenter dabei sein -



wissen, " murmelte der Rekrut in den Bart , „ was

der Mann dort bei der Nacht schießen will ! « und

dabei folgte er mit de » Augen der Richtung , die

das Fernrohr des Beobachters auf der Sternwarte

anzeigte . Plötzlich schoß eine Sternschnuppe hernie¬
der . Dem Verdutzten fiel das Gewehr aus dem

Arm und errief : „ Numöcht
' Einem doch der Schnee

brennen , er hat ihn getroffen . "

Was hat man beim Ausbruch
eines Brandes zu thun ?

Frei nach salzmann .
1 . Man überzeuge sich, sobald dic Nothglocke er¬

tönt , durch Anfühlen der Wände von dem Nichtvor¬
handensein einer Gefahr für das eigene Gut und

Leben .
2 . Man nehme seinen Spazicrstock zur Hand ,

um mit Eleganz auftreten zu können .
3 . Cigarren werden am Besten gleich zu Hause

angezündet , weil an der Brandstätte die Zündhölzer
zu unbequem sind .

4 . Feuereimer rc . lasse man zu Hause ; sie könn¬
ten verloren gehen oder beschädigt werden . Auch
würde man zu auffallend damit sein .

5 . Damen werden wohl thun , sich mit einem

Sonnenschirm zum Schutz gegen Rauch , Hitze , Staub

rc. zu bewaffnen .
6 . Man suche sich auf dem Wege zur Brand¬

stätte in möglichst nobler Gesellschaft zu halten .
7 . Bei der Brandstätte angelangt wähle man

sich einen Platz , von dem ans Alles gut in Augen¬
schein genommen werden kann .

8 . Sollte Befehl Zum Mithelfcn beim Löschen
gegeben werden , so schlage man sich seitwärts in die

Büsche .
9 . Man verschaffe sich einen reichhaltigen Vorrath

von Witzen , um sich namentlich Damen gegenüber
interessant zu machen .

10 . Hat das Schauspiel seinen Reiz verloren , so
beginnt man im nächsten WirthShause das eigentliche
Löschgeschäft und stärke sich von den Strapazen der
Tour .

*** Aldenburg . Laut telegraphischerDepesche
aus Berlin hat sich Se . Kgl . Hoheit der Erb¬

großherzog von Oldenburg mit der Prinzessin
Elisabeth , zweiten Tochter des Prinzen Friedrich
Carl , verlobt .

1 Slagen 10 . Aug . Schmicrbrig „Doris " , aus Els¬
fleth, pass, heute n, westwärts .

i Dover , 11 . Aug . Dtsch. Bark „Margaretha " , Mase¬
rus , pass, heute v . Hamburg n . Baltimore .

ff Helsingör , 7 . Aug . Die deutsche Brig R , 0 . 8 . L ,
(„ Anna ", aus Elsfleths , passirte heute von südwärts .

In See angefprochen :
ch Dtsch . Vrig „Fonnika " , ostwärts steuernd , am 10

Aug . aut 53 " 55 ' N . und 6 " 58 ' W . , durch dm deutschen
Damvfer „Salier " , Hesse, aus der Weser angekommeu .

Nachrichten für Seefahrer
Vertriebene Tonnen im Fahrwasser .

Die rothe stumpft Fahrwassertonne 0 und die schwarze
Spicreutomie 1 in dem Wangerooger Fahrwasser , sowie die
schwarze Spierentmme I im nördlichen Fahrwasser find ver¬
trieben . Die Reservczeichen werden so bald als thunlich wie¬
der ausgelegt werden . Die Station der früher vertriebenen
schwarzen spitzen Lonne Nr . 6 ist wieder bezeichnet worden .

(Nachrichten für Seefahrer .)

Auslegung einer automatischen Signalbojc
in dem Wangerooger Fahrwasser .

Zu Versuchszwecken ist am 7 . August d . I . in dem Wan -
gervoger Fahrwasser eine automatische Signalboje ansgelcgt
worden . Der sichtbare Theii derselben hat die Form eines
geraden Kegels von 4 Meter Durchmesser in der Wasserlinie
und ragt ungefähr 4,z Meter über dem Wasser heraus . Die¬
ser Kegel ist roth angestrichen ; seine Spitze ist mit einem ch-
linderförmigen messtngenen Pfeifapparat versehen , welcher in
Intervallen einen Pfiff von tiefem Ton hören läßt . Die
Siärke und die Intervalle der einzelnen Pfiffe hängen von
der Höhe der See ab . Die Boje liegt auf 19,z Meter Was -
sertiefc bei Niedrigwasser , in folgenden Peilungen : Feuerschiff
„Außenjnde " in OSO . >/? O >, Feuerschiff „Minsener Sand "
in SO . z . S . , Leuchtthurm Schtllighörn in S . , Lenchtthnrm
Wangerovg in W . siz S . (Peilungen mißweisend .)

(Nachrichten für Seefahrer .)

Auslegung von Bosen ^ behufs Dcmatlonsbestim -

mungen auf der Rhede von Wilhelmshaven .
Auf der Rhede van Wilhelmshaven find zur Befestigung

von Schiffen , welche ihre Kompasse rcgulircn wollen fünf
Bojen ansgelcgt worden und zwar eine Äentralboje und vier
Schwingebojen in einem Umkreise nm die ersten . Die Ccn -
tralboje liegt auf 10,z Meter Wassertieft in nachstehenden Pei¬
lungen : Stollhamm -KircheinS . 70 " 30 ' O . , Wilhelmshaven -
Kirche in N . 63 ' 25 ' W , Varel -Leuchtthurm in S . 13 " 50 '

W . Die vier Schwingebojen liegen je 180 Dieter von der
Centralboje entfernt und zwar in den Peilungen bezw . NO .,
NW , SO . und SW . von derselben . (Peilungen mißweisend .
Mißweisung 15 " W >) (Nachrichten für Seefahrer .)

Mgelwmmme Md akgegaiigeim 8chiffe.
Aug . Angckommen in Brake :

13 . Dtsch . Gesina , Saathoff , mit Holz v . Sanne -

simd .
Engl , v I . P . Taylor , Campen , mit Stckgt .

v . Newcastle .
'

14 . Dtsch . Catharina , Droste , mit Holz v . Riga .
Carl , Wcsenberg, - mit Holz v . Nordmaling .
Gesine , Addeu , Mit Rocken » . Petersburg .

Hinrika , Siemens , Mit Hans v . Königs¬
berg .

15 . Schw . Prefercnde , Berentsen , mit Holz v . Abo .
Holl . Elisabeth , Aarents, , mit Holz v . Ljnsne .

Norm . Sardinian , Jvcrsen , mit Holz v . Sunds -
vall .

Dän . Vedelc , Hemsingsc », mit Holz v . Geste .
Schw . Anna , Wellsted !, mit Erz v. Geste .
Dtsch . Doris , Meyer , mit Holz v . Riga .

16 . Eduard König , Büschen , mit Holz v . Kotka .

Ang . Abgegangen von Brake :

13 . Geredine , Janssen , mit Schienen » . Königsberg .
1b . Dtsch . Hermann Heinrich , Heldt , mit dtsch .

Cvaks » . Petersburg .
Gesine , Bruns , mir Asphalt n . Petersburg ,

Engl . v . I . P . Taylor , Campen , in Ballast
n . Newcastle .

Dtsch . Tidofeld , Lind , in Ballast n .FredrikShald .
Norm . Helena , Madsen , in Ballast n . Smidsvall .

Liburna , Gunnesscn , in Ballast n . New »

York .

Angekommeu :
April 27 . Mercur , Gcffken,, v . Hamburg in Levrcka (Fidschi-

Inseln ).
Juni 28 . Windsbraut , Hoffmann , v . Bangkok in Singapore .
Juli 9 . Thetis , v . Ncekcu, v . Puerto Cabello iu Hamburg .
Aug . 10 Neptun , Wilts , v . Hamburg iu Grimsby .
10 . Tjalk „Latharina ", v . See in Cuxhaven .

AbgegcMgen :
Juli 22 . Anna , v . Trinidad sCal .) n . d . Schifftrinseln .
Aug . 9 . Industrie , v . Schieids n . Petersburg .
10 . Formica , Seghorn , v . Falmomh n . Harburg .
10 . Humboldt , v . Gravesend n , Rio Janeiro .
10 . Concordia , Bleeker , v . Delfzyl u , Brake .
11 . Johanna , Wachtendorf , v . Deal n . Bahia ,

Anzeigen.
Zum Deutschen Hause.

Vom Montag , den 20 . d . M . an jeden Abend

Hesang-
und komische Vorträge

von einer ausgezeichneten Gesellschaft .

Zu zahlreichem Besuch landet ergebenst ein .
.1

( ui k>sneo - Verlangsn -ryan J-d«r,
welcher sich von dem Wei 'the des illustrirten

Buche - : vr . Airv ' s Naturheilmethode (90. Aufl .)
Überzeugen will , einen Änszsa daraus gratis und
franco zugesandt von Lichter' Z Verlügs -Änilalt in
Leipzig. Kein Kranker versäume , sich den Auszug

kommen zu lassen .

Marktpreise
Brake , Mittwoch , den 15. August .

Butter 1 Mk . ; Eier 65 Pfg . ; Kartoffeln ,
junge , ( 20 Liter ) — Pfg . Erbsen , Bohnen
( l /2 Kilo ) 10 Pfg .

, jede Form , jede Größe ;
1, Fliegenfänger

e inrichs.
Und was den Commandeur betrifft " , fügte der Mar¬

schall hinzu , „ so würde ich Ew . Majestät den Mar¬

quis de Castries Vorschlägen . Piemont und Auvergne
haben schon früher unter ihm gestanden und er ist
ganz der Mann dazu , die Ordnung wieder herzu --

stellen . "

„ Ganz recht ! " rief Ludwig XV . lebhaft , „ Ca «
stries ist der Mann , der sie zur Vernunft bringen
wird . "

Schon am nächsten Tage erhielten Auvergne und
Piemont den Befehl zum Ausmarsch , nebst der spe¬
ziellen Marschinstruktion , wonach die beiden Regi¬
menter auf verschiedenen Wegen , aber zur nämlichen
Stunde im Lager bei Cassel einrücken und sich da¬

selbst im Viereck aufstellen mußten , um den General
zu erwarten , der sie sofort bei ihrer Ankunft inspi »
circn wollte .

Herr de Castries erschien einige Minuten später ,
nachdem die Bataillone ihre vorschriftsmäßige Auf¬
stellung genommen hatten . Er sprengte , begleitet
von einer glänzenden Suite auf einem prachtvollen
Andalusier in die Mitte des Viereck '« während die
Trommeln wirbelten , die Fahnen salutirten und die
Soldaten präsentirten .

Es war ein solenner , entscheidender Augenblick ,
entscheidend , denn wer wüßte nicht , wie viel cS aus
den ersten Eindruck ankommt , den ein Commandi -
renbcr auf die Soldaten ausübt , denen er sich vor¬
stellt .

Herr de Castrics war , wie der König ganz rich¬
tig bemerkt hatte , der Mann dazu , dem ewigen Zwiste

dieser beiden tapferen Regimenter ein Ende zu ma¬

chen .
Noch jung an Jahren , hatte er bereits eine ruhm¬

reiche Vergangenheit hinter sich und stand in hohem
Ansehen bei der Armee . Streng und gerecht , wohl¬
wollend und zutraulich , väterlich besorgt für das

Wohl seiner Leute und frei von jeglicher Peiidantene
die den Dienst erschwert und mehr schadet als nützt ,
vereinigte Castrics alle Eigenschaften in sich, die ihm
die Liebe seiner Untergebenen , gewinnen mußten .

Der Marquis ritt an der Front der Bataillone

hinab , dann kehrte er in di ? Mitte des Viereck ' s zu¬
rück und rief die Offiziere der beiden Regimenter zu
sich heran . Er hielt eine kurze , kräftige Ansprache
an sie , worin er den Ruhm und die Auszeichnung
anerkannte , womit sie seit ihrem Entstehen stets der

ganzen Armee vorangeleuchter hatten , dann rügte er
in maßvollen , ernsten Worten ihre gegenseitigen Feind -

seligkeiten , ermahnte zur Eintracht und Kameradschaft
und schloß endlich seine wohlgemeinten , ruhigen und

verständigen Worte damit , daß er dem Auditor des

Regiments Auvergne den Befehl ertheilte , die Kriegs «

artikel vorznlesen , die er in ihrem ganzen Umfange
mit aller Strenge handhaben werde . Einer von

diesen Artikeln lautete , daß der Zweikampf mit dem
Tode zu bestrafen sei . Auf diesen machte Herr de

Castrics besonders aufmerksam .
Hierauf wurde in Züge abgeschwenki und vor

dem General mit klingendem Spiele defilirt , worauf
die beiden Regimenter das ihnen zum Aufschlagen
ihrer Zelte bezeichnetc Terrain bezogen .

2.
Zur selben Stunde , als Auvergne und Piemont

im Lager bei Cassel einrückten , iibcrsluthete cine
^

schöne

Herbstsoime mit ihrem goldenen Lichte den Garten

eines kleinen Hötels in der Rue Plumet . Die mit -

den Strahlen beleuchteten eine dichte Jasmiulaube
und stahlen sich durch die Lücken des zitternden Ge «

zwciges , wie um zu belauschen , was in diesem ver¬

traulichen Verstecke vorging .

Zwei Damen , die Marquise de Castries , die

Gemahlin des bei Cassel stehenden Generals , und

ihre Tochter Gabrielle saßen in dieser Laube .
Die Marquise beschäftigte sich mit einer Sticke¬

rei , während Gabrielle , ihr einziges Kind , ein rei¬

zendes Mädchen von sechzehn Jahren , der Mutter

vorlas .
Leider wollte es übrigens mit dem Lesen nicht

recht gehen . Die Kleine war offenbar zerstreut , den

sie unterbrach sich öfters , um einen zärtlichen Blick

auf ihre Mutter zu richten , in deren schönen , regel¬

mäßigen Zügen ein tiefer Ernst , der Ausdruck einer

bangen Sorge zu lesen war . Frau von Castries

mußte sie immer wieder an ihre Lektüre erinnern ,
bis Gabrielle endlich das Buch ganz wegwarf und

mi freudigem Rufe : „ Henry ! Henry ! " von ihrem

Sitze aufsprang .

( Fortsetzung folgt .)



Ljgs wird hiennit in Erinnerung gebracht , daß
die Avcrsioiialgclder des Freihafens Brake

im Monat August d . I . cinzuzahlen sind .
Die Amtsreceptur .

K^ KteiLt -

Salicylsäurc - Präparate :
ZnIiv ^ I-Nullärvasser p . 41 . U . 1 . 75

„ ^ aiuipuiver ^ Leb . ^ 1 .— -

„ ^ i ?I. ^ — .50

^ mit anktnin 'iioiivr KedrnuvliSMWoisunx
«tstÄ enstt auf Ds § sr bei

L . Tobias L 6 o .

Aus LII . OIr »88v jetziger

Hamburger Miene
fielen wieder in meine Collccte

10,000 Mk.
aus .M 24934.

zu den ferneren Ziehungen IL » in -
I »iiiA « i sowie Ikittuil -

8tl » r, » i ^ « ! emfehle
ich zum I ^ Ir » ttpr « i8e .

Bremen .

Heine . Mkster,
Sielwall 58 .

Neue

Mmt EmmaclMchsen
( kein Löthcn mehr )

von >/, , l /2, 1 , 0 /2, 2 Liter.
Alleinverkauf bei

Ich . de Harde.
Auclimi von GM -
nnd Silliersnchen ete.

Brake . Für Rechnung dessen , den es angcht ,
sollen am

ZUaataji. den 29 . d . M ,
NachmillaiM 2 Ahr.

im Saale des Gastwirths L ^ «ii « kL8 in Brake
öffentlich mcistbietcud mit Zahlungsfrist »

verkauft werden :

goldene Herren - und Damen¬
uhren , Medaillons , Knöpfe ,
Brillantschmucke , namentlich
goldne Brechen , Ohrringe und
Fingerringe , — lange und
knne goldene Ketten , silberne
Cilinderuhren , silberne Vor -
lege - , Eß - und Theelöffel und
Gabeln ;

ferner : 6 Nähmaschinm , als Fami¬

lien- Schuhmacher - u . Schnei -
der-Maschinen — leineneTisch¬
wäsche- Taschentücher , Bet¬
ten , wollene Decken , Teppiche,
Herrengarderobe an Hosen und
Röcken, mehrere Revolver .

Die silber -fachen werden , nach Gewicht verkauft
mch . wird , für . 14 und 18larätiges Gold und für
12 Und . 14lökhigcs Silber garyntirt .

Käufer , ladet
'
. ein H . Heye , Auct .

Immobil-Verkauf
Arake. Das den minderjährigen Kin¬

dern und Beneficialerben des
weiland Schneidermeisters Gerh . Friedr . Sanders
zu Brake , vertreten durch ihren Vormund Schläch¬
termeister B . H . Fröhlich zu Brake , und dem Zim¬
mermann Joh . Diedr . Kunkel jetzt zu Bremerhaven
gemeinschaftlich gehörige , zu Brake an der Georgs¬
straße bei der Kirche bclcgcne Immobil , bestehend aus
zwei separaten zweistöckigen Wohnhäusern nebst Stall
und einigen Gartengründen , soll am

Sonnabend , d . 1 . Septbr . d. I .,
Mittags 12 Uhr ,

im Amtsgerichtslokale hiesclbst zum öffentlich meist¬
bietenden Vcrkaufsaufsatze gelangen .

Beide Wohnhäuser sind erst vor einigen Jahren
massiv und dauerhaft unter einem Dache erbaut und
bequem eingerichtet ; jedes hat zwei complete Fami -
lienwohmmgen . Dieselben eignen sich sehr wohl zum
Betriebe eines Geschäfts , bieten aber vorzüglich der
freundlichen Lage wegen jeglichem Privatmann eine
angenehme Wohnung .

Kaufliebhaber werden eingeladen mit dem Be¬
merken , daß sowohl ein Verkauf im Einzelnen als
im Ganzen versucht werden soll .

MtllI1I8 .
*

AMeshausm.
chcn der Gläubiger des vacanten Nachlasses des weil -
Amtscinnehmcrs a . D . Joh . Friedr . Schröder in
Wildeshausen gehörenden Schiffsparten , nämlich :

a . Antheil an der in Brake heimathsberech -

tigten Z04 Last großen Brigg „ Atlantic " ,
b . i '

lg Antheil an der in Brake hcimathsberech -
tigten 156 Last großenSchoonerbrigg „ Bertha "

sollen am

Montag , d . 3 . September d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,

im Locale des Großherzoglichen Amts¬
gerichts in Brake öffentlich

'
gegen Meistgebot

verkauft werden , wozu Kauflustige eingeladen werden .

Curalor der Masse .

Geschäfts Empfehlung.
Vielfach ausgesprochenen Wünschen nachkommend ,

habe ich mich hierorts wieder als

G ch tt h « scher
niedergelassen . Indem ich bei geschmackvoller
Ausführung , guter und dauerhafter Ar¬
beit möglichst bmige Preisstellung zusichcre ,
bitte ich das geschätzte Publikum , sich meiner vorkom -
mcnden Falls gütigst zu erinnern .

Hochachtungsvoll
Boitwarden . ,F » 8 . Hrrlii »

Schuhmachcrmeister .

Blühende Blumen ,
als : in verschie¬
denen Sorten , E » ?., «»» « « 4 s,rs, «- .
8Liz » r» 8 . sowie feine

HH' » e ! r8v für Blumentische
emfiehlt

1. n g um 8 NN ,
Gärtner .

Amerik . Speck ,
per Kilo 50 Pfg .,

empfehlen '

W . Mofternrann K Go .
Eine mcublirte Stube .

Nachzufragen in der
Expedition d . Bl .

Mieth - Ges uch .

Ein junger Mann sucht ans so¬
fort eine kleine Stube zu miethen ,
womöglich mit Möbeln und Bekö-

beseitige ich
sicher , und

zwar sofort , mit, , auch , ohne
'
Wissen , so daß es dem

Kranken völlig zum Ekel wird ! Dank - und Aner¬
kennungsschreiben liegen vor . Man wende sich an
Vlii . Droguenhandlung in Grün¬
berg i . Schi .

Näheres in der Erped . d - Bl .

(^ - ch zeige hiermit an , daß ich seit dem 13 .
H Äug . nicht mehlt bei Herrn D - - . . .

sondern bei Herrn BüsMg bin .
Le .

heilt sofort mit oder ohne^
gU

^
Wisstn des Trinkers , so daß demselben das

« A Trinken total zum Ekel wird ,
W F . Grone in Ahaus , Westfalen .
88 IM » Danksagungsschreiben und ärztliche

Atteste gratis und franco .

Menbnrgischk Spar - X Kihbank .
Coursbericht vom 16. August 1877.
4 "/« deutsche Rerchsankeihc

gekauft verkauft
96,05 °/o 96,55 °/«

4 ° j« Oldenburg ' sche Consols
Meine Stücke beim Verkauf
si -r " io höher.)

99 <hv 100 « 0

4 ° j« Stollhammcr Anleihe 98 0/ 96,50 ° 0
4 ° !« Jeversche Anleihe . . 98 °/« 98,50 ° v
4 ° !« Landw. Centr .-Pfandbr .
3 ° «̂ Oldenh . Präm .-Anleihe

94,70 °/o 95,20 ° 0

per Stück in Mark . . — 138,50
5° >« Eutin -LübeckerPrior. -Obl .
4 ^2 ° !« Lübeck -Biichener gar .

103 °/o 104 °/z

Prioritäten . . . .
4 >/2 °/« Bremer Staats - Anl .

- °/o - - ° !«

von 1874 . - °/v _ 0 9
4 ^2 °/« Karlsruher Anleihe .
4 >/2 "/o Halle - Soran - Gube-

ner Prioritäten (vom

Iw,50 °/o - °/o

Prcuß Staate garamirt ) 101 101,60 ° 0
4 0/0 Preußische Anleihe . .

(Stücke von 1000 Mt .
und darunter >/, «— l/z
pCt . höher) .

95,20 °/« 96 «/«

4 ^2 Preuß . cons. Anleihe 108,60 °/« 104,60 ° !«
4 ^2 "/o Schwedische Hypothe¬

kenbank Pfandbr . . . . 92,50 °/« 93 ° s
5 v/o Pfandbr . d . Rh . H . -Bk. 101,25 N« — 0 0
41/2 ° /« do. do. 96 °/« 96 .75 » 6
4 0/g do . do . 90,75 °/« 91,50 ° Ü
6 v/o Amerikaner Pr. 1881 . - °/o — 0 9
Oldenb . Landcsbank-Acticn .

(40 °/« Eiuz . n . 5 °/« Z .
v . 1 . Jan . 77 .) . . .

Oldenb . Spar - u . Leih -Bank -

120 °/« 125 ° 0

Actien .
(40 °/o Einz . u . 4 °/« Z .
v . 1. Jan . 77 .) . . .

Oldenb . Eisenhütten - Actien
(Augustfehn) (5 ° ,« Z .
v . 1 . Juli 76 .) . . .

Oldb . Vers . - Ges. - Actien pr.

127,50 ° !« 130 ° j«

- « !» -

St . 0 . Z . in Mk. . .
Wechsel auf "

Amsterdam
'

kurz
168,85für fl. 100 in Wik . . .

Wechsel auf London kurz für
160,65

1 Lstr . in Mk. . . .
Wechsel auf Newyork in G -

20,395 20,495

für 1 Doll , in Mk. . .
Wechsel für Newyork in Pap .

4,15 4,20

für 1 Doll , in Mk. . . 3,91 4
Holl . Banknoten für 10 G . 16,80 —

Gekündigte Amerikaner (verfallen ) kaufen wir zu98i !gst, '
Amerikaner (nicht verfallen ) kaufen wir zu - 99 ' /« » l«.

Paffagierfahrt
aus der Antermeser.

Bo » Bremen nach Bremerhaven 6 Uhr Morgens
und 3 Uhr Nachmittags ; von Brake 9 Uhr
Morgens und 6 Uhr Nachmittags . .

Von Bremerhaven nach Bremen 6 Uhr Morgens
und 3 Uhr Nachmittags ; von Brake 8 Uhr
Morgens und 5 Uhr Nachmittags .

An Sonntagen jedoch von Bremen statt 6 Uhr
Morgens ' um T Uhr Morgensl

Richtung Nordenhamm -Hude .
Stationen . MrgS . !

SP .' J . !
Bonn .
G . - Z

Äbds .
P --Z .

Nordenhamm Abfahrt 6 23 1150 7 ! 5
Großensiel ,, 6 25 1155 7 ! 8
Kleinensiel 6 80 12 !— 7 !12
Rodenkirchen » 6 !40 12 !15 ^ 7 20
Golzwarden

Ankunft
6 !45
6 !54

12 !25
1W85

7 80 ,
7 36

Brake ^ Abfahrt 6 59 12 55 7 !40
Hammelwarden 7i 5

7 !15
1i — 7 !45

Elsfleth 1 !15 , 7) 55
Berne „ 7 !20 1 !30 8i 5 ,
Neuenkoop 7 !30

7>38
, 440 8 !10

Hude ^Auknnfk 1 !50 8 !20

Richtung Hude -Nordenhamm .
Stationen . Mrgs . AbdS.

P . -Z . !
Hude Abfahrt 9,15 8 — S ! 3 ,
Neuenkoop 9i20 3 5 9 ! 5
Berne 9 !25 310 9stS
Elsfleth „ 9 !35 3 20 9SS
Hamnielwardcn 9 !40 . 3 25 930

Brake ^
Ankunft
Abfahrt

9 !54
10 ! 6

3 39
3 !49

9 !B
9 !4l

Golzwarden
Rodenkirchen

„ 1010 3,55 — i—-
lOiZO , 4 !- Sibö

Aleineiisicl 10 !30 4 ! 5 10i 5
Großenftek- 10 !40 4 15 10i10

1O !20Nordcnhamm Ankunft 10 !50 4 !31
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